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Kasachstans
Bauleute auf
Jubiläumswacht

Ole vielen Neubauten, die wir um uns sehen — die neuen Städte und | 

Dörfer. Kraft- und Bergwerke, Werke und Fabriken, Schulen und Klubs,1 
Krankenhäuser und Kleinkinderanstalten — all das ist das Werk talenl- 

, veiler Hände und kluger Köpfe unserer ruhmreichen Bauleute.
Im Jubiläumsjahr sind die Aufgaben der Bauleute unserer Republik 

gewaltig und verantwortungsvoll wie nie. Der Volkswirtschaffsplan der Kasa­
chischen SSR sieht 1967 für den Investbau eine riesige Summe vor — ‘ 
nahezu 2.7 Milliarden Rubel, wovon 1,5 Milliarden Rubel auf Bau- und 
Montagearbeiten entfallen. Allein im Gebiet Pawlodar sind für den Invest- t 

, bau mehr als 242 Millionen Rubel vorgesehen, um 25 Prozent mehr als 
im letzten Jahr.

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans betont in seinem Beschluß 
| ..Ober die Aufgaben der Parteiorganisation der Republik in der Vorbe- 
| reitung zum 50. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution" 
1 die hohe Verantwortung der Bauorganisationen und aller Bauleute für , 
' die Verwirklichung des Bauprogramms des Jubiläumsjahres für die ter- 
| mingetreue Inbetriebsetzung neuer Produktionskapazitäten. Wohnflächen 
j und Kulturanstallen.

Der Schwerpunkt Ist auf die Baustellen von Unionsbedeutung zu le- 
। gen. In Kasachstan gibt es nicht wenig solcher Großbauten, an deren 

rechtzeitigen Vollendung das ganze Land interessiert ist. Den Bauleuten 
dar ..Kasachstaner Magnitka" fällt die Ehrenaufgabe zu. die Walzstraße 

I „1 700" im Jubiläumsjahr anlaufen zu lassen, damit unser Land mehr 
des so dringend notwendigen Stahlblechs bekommt. Um das zu erreichen. 

I ist das Bautempo maximal zu beschleunigen.
Im Jubitäumsjahr ist die Kapazität des Berganreicherungekombinats 

I von Sokolowo-Sarbai bedeutend zu vergrößern. In der Eisenpelletsfabrik 
j dieses Kombinats werden drei neue Röstungsmaschinen montiert« nach ' 
I deren Anlauf 2,4 Millionen Tonnen Pellets, dieses effektivsten NährstoffesI 
I der Hüttenindustrie, mehr produziert werden können. Große Leistungen 
I erwarten die Werktätigen der Republik von den Bauleuten am Tonerde- । 
1 werk in Pawlodar, auf den Erdölfeldern von Usen und Shetysei auf der 1 
I Halbinsel Mangyschlak. am Tschimkenter Werk für Phosphorsalze, am j 
* Chemiewerk in Pawlodar, an den Kraftwerken von Jermak, Dshambul. j 

Karaganda und vielen anderen. In der Leicht- und Nahrungsmittelindustrie I 
sollen 52 Betriebe anlaufen.

Das Jubiläumsjahr ist durch aktivere Bautätigkeit auf dem flachen | 
Land orlrrnnulchnafa ftio WsrMititjsn des ländlichen Bauwesens haben 
sich verpflichtet, das Jahresprogramm des Schulbaus zum 7. November, 
des Wohnungsbaus zum 10. Oktober und des Stallbaus zum Beginn der 
Oberwinterungsperiode zu bewältigen.

Das Jubiläumsjahr wird ferner ein Jahr vieler . Einzugsfeiern der 
Werktätigen sein. Die Bauarbeiter haben für die Werktätigen der Republik 
4.S Millionen Quadratmeter Wohnfläche schlüsselfertig zu machen. Für 
90 000 Schulkinder sollen sich die Türen neuer Schulgebäude öffnen.

Das sind wahrhaft gewaltige Aufgaben. Das Jubiläumsjahr wird zu einer 
ernsten Prüfung für die Bauarbeiter der Republik. Weniger dann je ist eine 
Zersplitterung der Kräfte und Ressourcen zuläßlich. Mehr denn je sind alle 
Kräfte auf die wichtigsten Bauobjekte zu konzentrieren. Nicht ein Bau- 

I objekt. ob groß oder klein, darf Störungen in der Belieferung mit Baustof • 
! fen und in der Versorgung mit Baumaschinen verspüren. Dafür haben 
I nicht allein die Bauleiter zu sorgen, es muß das Sorgenkind unser all sein 
I — auch des Brigadiers und des Arbeiters. Termingetreues Bauen erfordert 
I die weitere Mechanisierung der kraft- und zeitraubenden Arbeiten, die 

Einführung und Meisterung der neuen Technik unß die maximale Aus­
lastung der Baumaschinen.

Strengere Anforderungen sind an die Qualität des Bauens zu stellen. 
Als eine wirksame Methode im Kampf um Bauqualität erwies sich die 
Prämierung der Bauleute entsprechend der Einschätzung, die das vollende­
te Bauwerk bei seiner Übernahme bekommt.

Eine große Relle wird im Bauwesen die Wirtschaftsreform spielen. 
In diesem Jahr werden mehr als 900 Bauorganisationen der Republik auf 
das neue System der Planung und ökonomischen Stimulierung umgestellt. 
Es ist daher erforderlich, daß die Maßnahmen zum Obergang auf die neue 
Arbeitsweise entschiedener und schneller ausgearbeitet werden. Das Jubi­
läumsjahr muß im Bauwesen zu einer wichtigen Etappe in der Verwirkli­
chung der Wirtschaftsreform werden.

Die Devise der Bauleute im Jubiläumsjahr soll lauten:
Sachlichkeit und rhylmisches Arbeiten, Koordiniertheit und Ein­

klang zwischen der Bauorganisation und dem Besteller, hohes Bautempo 
und termingetreue Inbetriebsetzung der Objekte, hohe Rentabilität und 
beste Qualität.

Alle Bauobjekte sollen so gebaut sein, daß sie auch nach vielen und 
vielen Jahren daran erinnern, daß sie Im Jubiläumsjahr, zum 50. Jahres­
tag der Sowjetmacht, errichtet wurden.

In der Zentralen Wahlkommlsslon 
für die Wahlen zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR

Am 16. Februar fand In 
Alma-Ata unter Vorsitz von 
S. P. PoUmbetow eine Sitzung 
der Zentralen Wahlkommlsslon 
für die Wahlen zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
statt.

Die Zentrale Wahlkommlsslon 
hörte die Berichte der Vorsitzen 
den der Krelswablkommlsslonen 
3. S. Saltykowa (Kurdalskl- 
Wahlkreis Nr. 156, Gebiet 
Dshambul >. L. P. Karmanow 
(Ulanski-Wahlkreis Nr. 126. 
Gebiet Oslkasachstan) und die 
Korreferate der Mitglieder der 
Zentralen Wahlkommlsslon N. 
Balkenow und M. I. Isslnalljew 
über den Verlauf der Vorberei­
tung ru den Wahlen zum Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR an.

Eine Mitteilung über dir 
Ergebnisse der Bildung der 
Wahlkreise und deren Versor 
gung mit Metallsiegeln. Wahl­
urnen und Wahldokumenten 
machte der Sekretär des Präsi­
diums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR B. R. 
Ramasanowa.

Die Zentrale Wahikommiaalon 
hörte die Berichte des Mini­
sters für Fernmeldewesen der 
Kasachischen SSR A. A. Jeli- 
bajew. des Chefs der Verwal­
tung der Kasachischen Eisenbahn 
I. A. Sadoroshny und des Chefs 
der Kasachischen Verwaltung der 
Zivilen Luftschlffabrt M. W. 
Koroljow über die Versorgung 
der Zentralen Kreis- und Revier- 
wahlkommlsslonen mit allen 
Fernmeldemitteln an.

Die Zentrale Wahlkommlsslon 
hörte auch die Berichte des 
Stellvertretenden Handeismini- 
slers M. S. Iwanow und des 
Vorstandsvorsitzenden des Ka­
sachischen Konsumverbands R 
lljaschcw über die Versorgung 
der Waldreviere mit Materiellen 
und Schreibutensilien an. Ober 
die Bereitschaft der polygraphl 
sehen Basis zum Druck der Wohl 
zettel der Zentralen Wahlkom 
mlssion berichtete der Vorsitzen­
de des Staatlichen Pressekomi­
tees des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR A. M. Sosulin.

(KasTAG)

GEBIET ORENBURG. Dai Busuluker Werk für 
Schwermaschinenbau namens Kuibyschew stellt

Walzwerkausrüstungon. schwere Bohranlagen 
her. die in den Gruben und beim Bau von Was­

serkraftwerken eingesetzt werden. Die Produktion 
des Werks Ist in vielen Ländern bekannt. Vor kur­
zem wurde hier eine neue Halle für Bohranlagen 
fertig gestern.

UNSER BILD: Montage von Bohranlagen in der 
neuen Halle.

Fofo: B. Klipinlzer
(TASS)Dshambuler stellen sich neue Wettbewerbsziele

© Wettbewerb mit Gebieten Alma-Ata und Tschimkent 
geht weiter

© Industrieproduktion um zehn Prozent höher
0 Mehr Getreide, Zuckerrüben, Fleisch, Milch und Wolle
© Neue Kulturhäuser, Klubs, BibliothekenTtrbeifs^

Maschinen 
erobern 
die Farmen

Durch Vollmechanisierung der Far­
men hat der Sowchos „Raswilny" 
im Gebiet Alma-Ata hohe Effektivi­
tät erzielt. Melkstände. Selbstträn­
ke, Bandförderer und andere Ma­
schinen. die in 13 -Kuhslällen 
funktionieren, ermöglichten es, zehn 
Arbeiter auf andere Wirtschaftsab­
schnitte zu überführen und die 
Kosten eines Zentners Milch um 
fast einen Rubel herabzusclzen.

In der Republik gibt es auch 
noch andere Wirtschaften, wo der 
Aufwand an Arbeitskräften und die 
Kosten der tierischen Erzeugnisse 
dank der Marita nisieriing vermin­
dert werden konnten. Doch im 
ganzen ist ■ der Mechanisierungs­
grad der Farinarbriten noch . nied­
rig. Im Jubiläumsjahr sollen in den 
Sowchosen und Kolchosen der Re­
publik nahezu 1000 Viehfarmen 
vollmechanisiert werden.

(KasTAG)

GEBIET PAWLODAR

Kalschiry. Dio Arbeiter <..!■• 
Angestellten des Sowciio; 
„FJodorowskl" des Rayons Kat- 
schiry stellten als Deputierten- 
Kandidaten zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR vom 
FJodbrowskl-Wahlkreis Nr. 321 
das Mitglied des Büros des ZK 
der KP Kasachstans, Vorsitzen­
den des Komitees der Volks- 
■iontrolie der Kasachischen SSR. 
Georgi Alcxcjewltach Koslow

Oie Arbeiter, Fachleute und 
Angestellten des Sowchos 
„Jermakowskl" stellten als De-

Dshambul (EigenbéririilT. Hièr 
versammelten sich Vertreter der 
Industriebetriebe, Baustellen, des 
Verkehrswesens, der Kniehose und 
Sowchose, um neue Verpflichtungen 
im Wettbewerb zum 50. Jahrestag 
des Großen Oktober für das ganze 
Gebiet zu übernehmen. Der Ver­
sammlung wohnten auch Vertreter 
der Gebiete Alma-Ata und Tschim­
kent bei. mit denen die Werktätigen 
des Gebiets Dshambul im Jubiläums­
jahr den Wettbewerb fortsetzen.

Im ersten Jahr des Planjahr- 
fünfls konnten sicii die Dshambuler 
großer Erfolge erfreuen. Die In­
dustriebetriebe produzierten Er­
zeugnisse für mehr als 4 Millionen 
Rubel über den Plan hinaus. Pie 
besten Leistungen erzielten die

Wieder 
Bannerträger

Zciinograd. (Eigenbericht). Das 
Kollektiv des Trustes, „Stroielektro- 
montash“ erreichte die freudige 
Nachricht: Zum zweiten Mal wurde 
ihm die Role Wanderfahne des Mi­
nisterrats der UdSSR und des Uni­
ons-Gewerkschaftsrats und eine er­
ste Prämie, diesmal für ihre Lei­
stungen im 4. Quartal 1966, zuge­
sprochen.

Die Bauleute der Überlandlei­
tungen setzen das Arbeitstempo 
nicht herab. Im Januar bewältigten 
sie den Plan zu 11*2 Prozent.

Aufstellung der Deputierten­
kandidaten zum Obersten Sowjet
der Kasachischen
putlertenkandldaten zum Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR vom Lerilnwahlkrcis 
Nr. 315 den Oberhirten Schachan 
Arglnbajew auf

GEBIET AKTJUB1NSK

Dio Mitarbeiter der Station 
Kandagatsch stellten als Ihren 
Deputiertenkandidaten zum Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR vom Oktjabrskl-Wahlkrels 
Nr. 82 die Weichenstellerin die­
ser Station Maria Fjodorowna 
Sawran auf.

GEBIET KSYL-ORDA

Die Belegschaft des K*yi 
Orda Lokomotlvdepots stellte als 
Deputiertenkandidaten zum Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR vom Ksyl-Ordaer Zentral- 
wahlkrels Nr. 229 den Ersten 
Sekretär des Ksyl-Ordaer Ge­
bietspartelkomitees Chassan

Belriefié dec Chemie-, LeicKt- und 
Nahrungsmittelindustrie. Guten An­
lauf nahmen im ersten Jahr des 
Planjahrfünfts die Belegschaften 
des _ Superphosphat-Works, des 
Kombinats in Karaten, der Werke 
„Saptschasti'* und Gummierzeug-, 
nisse.

In der Landwirtschaft waren 
es I96G vor allem die Rüben­
bauern. die Höchstleistungen 
vollbrachten. Sie brachten im 
Durchschnitt 370 Zentner Zucker­
rüben pro Hektar ein und liefer­
ten fast 1.4 Millionen Tonnen süßer 
Knollen an die Zuckerfabriken.

Im Jiibiläumsjalir haben sich 
die Dshambuler hohe Ziele gesetzt. 
Pie. Industrieproduktion soll um 10 
Prozent steigen, durch Kosten­

SCHREITBAGGER
Rudny (KasTAG). Ein 6-Kubik- 

meter-Schreilbagger hat nun einen 
15 Tage dauernden Übergang aus 
der Grube von Sarbai bis zu den 
Haupthalden des Erzbergwerkes 
von Sokolowo hinter sich. Ob­
wohl die Strecke nicht groß ist — 
nur sechs Kilometer, machte die­
ser „Spaziergang“ der Baggerbriga­
de große Sorgen. Es mußte die 
Eisenbahnlinie K u s t a n ai -Tobol 
überschritten werden, wozu eine 
spezielle Übergangsstelle zu errich­
ten war. Zweimal waren Hoch­
spannungsleitungen zu überwinden, 
was deren Ausschaltung und eine

SSR
Schajachmetowltsch Bekturga- 
now auf.

GEBIET KUSTANAI

Das Kollektiv des Sowchos 
..Rossija" stellte als Deputierten­
kandidat zum Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR vom 
Lenln-Wahlkrels . Nr. 287 die 
Melkerin Shanyl Sulkarnajewa 
auf.

GEBIET DSHAMBUL

Dio Belegschaft des Dsham­
buler Zuckerkombinats stellte 
als Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR vom Dshambuler 
Zuckerfabrik—Wahlkreis Nr. 151 
die Arbeiterin des Zuckerkoinbi- 
nats Olga Alexandru’- • 
Rumynskaja auf.

Die Arbeiter. Ingenieure. 
Techniker und Angestellten des 

senkung sollen 2,2 Millionen Rubel 
erspart bleiben. Allein bis zum 
Oktoberjubiläum sollen Erzeugnisse 
für 3,5 Millionen Rubel über den 
Plan produziert sein.

Die Werktätigen ..der Landwirt­
schaft wollen die Ergiebigkeit der 
Felder und Plantagen steigern, dem 
Staat 1,2 Millionen Tonnen Zu­
ckerrüben. mehr Fleisch. Milch, 
Karakulfcllc und Wolle liefern.

Die Dshambuler sind bekannt­
lich die Initiatoren des Republik­
wettbewerbs im Bau von Kuliuran­
stalten und in der Wohleinrich- 
tiing. Daher auch so hohe Ver­
pflichtungen ‘ auf diesem Gebiet: 
7 Kulturhäuser, 35 Klubs, 14 Bi­
bliotheken. drei Breitwandkinos, 12 
Kinosäle, ferner 50 Badeanstalten, 
Stadien und Wasserbecken.

Im ganzen Gebiet ist man mit 
Elan an die Erfüllung der Jubi­
läumsverpflichtungen herangegan­
gen.

WANDERT
teilweise Demontage erforderte. 
Die Baggermannschaft unter Lei­
tung des Brigadiers Alexej Tscher- 
noiwanow war jedoch der Aufgabe 
gewachsen. Hätte der Bagger de­
montiert, befördert und wieder 
montiert werden müssen, so wären 
dazu nicht weniger als drei Mona­
te erforderlich gewesen.

An den llauplhalden hat der 
Schreitbagger nun zwei Löffelbag­
ger ersetzt. Das Geleise braucht 
jetzt seltener verlegt werden. Die 
Baggerbesatzung von A. Tschernoi- 
wanow läßt die Halden in die Höhe 
wachsen.

Superphosphatwerks stellten als 
Deputiertenkandidaten zum Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR vom Dshambuler Kirow— 
Wahlkreis Nr. 147 den Arbeiter 
des Werkes Tschardarbek Almas- 
sow auf.

Als ihre Deputiertenkandi­
daten zum Obersten Machtorgan 
der Republik vom Tastaksker 
Wahlkreis nannten die Mitarbei­
ter des russischen Schauspiel­
theaters namens M. J. Lermon­
tow den Kandidaten des Polit­
büros des ZK der KPdSU. 
Sekretär des ZK der KPdSU 
Pjotr Nilowitsch Demltschcw 
und den Schauspieler dieses 
Theaters den Volksschauspleler 
der Kasachischen SSR Juri 
Borissowitsch Pomcranzew.

GEBIET KOKTSCHETAW

Tschlslopolje. Die Arbeiter
und Angestell len des Sowchos
Sharkulskl" nannten als Depu- 

ilertenkandidaten zum Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR vnm Tschlstopolsker Wahl­
kreis Nr. 260 die beste Kombi­
neführerin des Sowchos Lldla 
Petrowna Sumskaja.

(KasTAG)

WIEN. Im Zusammen­
hang mit dem Ab­
schluß des Staatsbe­

suchs des Präsidenten der 
Sozialistischen Föderativen 
Republik Jugoslawien Josip 
Broz Tito in Österreich wur­
de hier ein gemeinsames ös­
terreichisch - jugoslawisches 
Kommunique veröf­
fentlicht. In dem Kom­
munique wird gesagt, daß die 
beiden Seiten wegen der Ge­
fahren besorgt seien, die der 
Lage in Vietnam entspringen, 
und wird erklärt, daß ra­
schesten; die Lösung Im Gei­
ste der Prinzipien und Ziele 
der Organisation der Verein­
ten Nationen und auf der 
Grundlage der Genfer Ab­
kommen des Jahres 1954 ge­
funden werden soll.

HANOI. Fllegerabwehr­
einhelten der Demo­
kratischen Republik 

Vietnam schossen am 17. Fe­
bruar über der Provinz 
Quangblnb ein amerkanlscbes 
Aufkläungsflugzeug ab. Das 
war die 8. Maschine, die im 
Februar in dieser Provinz 
zum Absturz gebracht wor­
den ist. Die Gesamtzahl der 
über der DRV abgeschosse­
nen Feindflugzeuge hat sich 
somit auf 1688 erhöht.

KOPENHAGEN. Der
dänische Ministerprä­
sident Jens Otto Krag 

verlieh der ..ernsten Besorg­
nis" seiner Regierung über 
den andauernden Krieg in 
Vietnam Ausdruck. Er sprach 
davon im amerikanischen 
Klub Kopenhagens, einer Or­
ganisation. die Repräsentan­
ten der USA-Geschäftskreise 
und USA-Diplomaten verei­
nigt.

MEXIKO. Dieser Tage 
fand das IX. Plenum 
des ZK der Mexika­

nischen Kommunistischen 
Partei statt.

Das Plenum hat den Be­
schluß gefaßt, den ordentli­
chen XV. Parteitag vom 16. 
bis 20. Juni dieses Jahres ab­
zuhalten.

Der Parteitag wird Proble­
me des Kampfes des mexika­
nischen Volkes für Demokra­
tie erörtern.

P HONGJANG. Der Chef 
des Salgoner Regi­

mes Nguyen Kao
Ky. hat Südkorea aufgefor­
dert. weitere Kontingente der 
Luft- und Marinestreitkräfte 
nach Südvietnam zu entsen­
den. In Südvietnam sind be­
reits 45 000 Angehörige der 
Südkoreanischen Landtruppen 
im Einsatz.

BUKAREST. Der Gene­
ralsekretär des ZK 
der Rum ä n i s c h e n 

Kommunistischen Partei. Ce- 
auscscu empfing den zu einem 
Besuch in Rumänien wellen­
den finnischen Außenminister 
Karjalalnen. Bel dieser Unter­
redung wurden Meinung-"” 
Uber die Beziehungen zwi­
schen Rumänien und Finn­
land und über aktuelle Inter­
nationale Probleme ausge­
tauscht. Beide Seiten bracn- 
ten ihren gegenseitigen 
Wunsch zum Ausdruck, die 
Beziehungen zwischen Ru­
mänien und Finnland im In­
teresse ihrer Völker auch 
weiter zu entwickeln

ROM. 26 Abgeordnete 
des italienischen Par­
laments von der 

Christlich ■ Demokratischen 
Partei richteten an Außen­
minister Fanfanl eine Anfra­
ge. über die Stellung der Re­
gierung zur Wiederaufnahme 
der Bombardierungen des 
Territoriums der Demokra­
tischen Republik Vietnam 
durch amerikanische Flug­
zeuge.

Die Abgeordneten v erteil: 
gen. dal) der Minister mit- 
teilt, weiche Maßnahmen die 
Regierung getroffen hat 
bzw. zu treffen beabslchi' 
um zur friedlichen Beilegung 
des Konflikts In Vietnam bei­
zutragen.
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SeHretfir des Nord kasach Stan er 
OebietsparteiXomitces

Nordkasachstan 
Md-Rückblick 
und Ausblick

Mit diesem Beitrag des Sekretärs des Nordkaseehstßner 
öebletspartelkomltees Anuarbek Schmanow beginnen wir 
die Verdlfentllchunt einer Artikelserie Ober die gewaltigen 
Umwandlungen, die in den Gebieten der Kasachischen SSR 
IB den Jahren der Sowjetmacht vorgegangen sind.

Den nördlichen Kipfel Kasach­
stan« nimmt eine« der fünftehn 
Othiete unserer Republik. das Ge- 

' biet Nnrdkasarhstan ein. Und nb- 
•OM *$ dem Territorium nach da* 
kleinste Gebiet Kasachstans ist. 
bitten selche europäisch« Staaten 
wfe die Schweiz oder Belgien sre- 
llirhllrh Platz auf ihm.

Die Natur hat unser Gebiet reich 
beschenkt Der Blick weidet sich an 
uferlosen Steppenweden, hier und 
da »#n malerischen Birkenhainen 
gttrhMQekt. Wie Silberspiegel 
blinken anderlhalhtausend Sern, 
die reieh an Fischen und Wasser- 
vögeln sind.

rarere Hauptwasser vier— der 
Fluß Ischim—durchschneidet das 
Gablet von Süden nach Norden. 
Cber die Schönheit und den Reich­
tum der Gewässer d*s Ischim und 

j der FhiOwiesen hat das Volk I.ie- 
I der gedichtet.

Aber der größte Reichtum des 
Gebiets ist doch das Getreide. Es 
ist eine der Haupteetreidekammern 
Kasachstans und nimmt den ersten 
Fiats in der Republik im Ertrag der 
Getreidekulturen ein.

Die Nordkasachstaner sind stolz 
kUf ihre revolutionären, kulturellen 
und Arbelts.radllionen. Hier bei uns 
wurde eine der ältesten Partei- 
«rjtänisalionen der Republik ge­
boren. An ihrer Wiege sland einer 
der treuesten Mitkämpfer W. I. Le­
nins— W W. Kuibyschew In den 
Jahren des Bürgerkrieges wurden 
in der Nähe von Petrnpawlnwsk dié 
Horden Koitschaks von der berühm­
ten 5. Armee unter dem Kommando 
des ruhmreichen roten Heerfüh­
rers M. N. Tuchatschewski vernich­
tend geschlagen.

■ Wertvolle Hilfe im Aufbau des 
, neuen Lebens erwiesen dem Ge­
hbiet solche hervorragende -Persön­

lichkeiten der Partei wie M. I. Ka­
linin. F. It. Dsershinski, 8. M Ki­
row. A. I. Mikojan. A. D. Zutuna, 
Schlichter. Rührend« Borge nm das 
Schicksal NnrdkasaMistans legte 
auch W I. Lenin an den Tag. Atif 
seine persönlichen Anweisungen 
hin half man der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln. Industleller und 
landwirtschaftlicher Ausrüstung. 
Auf die Anregung Lenins hin wur­
de die Eisenbahnlinie Pelropaw-' 
lowsk—Koklschelaw als I.ebensmlt- 
tel-Stoßmngistrale aebaiit In den 
Jahren der Sowjetmacht verwandel­
te Sich das Gebiet Nordkasâdhstan 
aus einem, in industrieller und kul­
tureller Hinsicht rückständigem 
Landstrich, in ein Land der ent­
wickelten Landwirtschaft. führen­
der Industrie und hoher Kultur.

ERRUNGENSCHAFTEN
DER
LANDWIRTSCHAFT

Eine neue Etappe in der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft und 
der Kultur des Gebiets begann mit 
der Erschließung des Neulands und 
der brachliegenden Ländereien. In 
kurzer Zeit wurden im Gebiet mehr 
als 1 Million 300 000 Hektar neuer 
Ländereien für die l-andwirtschAfl 
erschlossen. Im Vergleich zum 
Jahre 1953 vergrößerte sich die 
Saatfläche auf mehr als das Zwei­
fache. Im März 195-1 gab cs auf 
dem Territorium des Gebiets nur 19 
Sowchose, heute sind cs ihrer 
90 geworden. Vor der Erschließung 
des Neulands betrug der durch­
schnittliche Hektäreflrag an Ge­
treide 6 Zentner.

Im ernteteichen Jahr 1956 
konnte nur ein Rayon einen Durcli- 
schnittserlrag von 1 ftO Pild auf­
weisen. im Jahre 1966 aber war 

die« schon der DUrShschnlttserlrag 
dos ganzen Gobieia.

Im Jahr« 1918 berichtete W. !. 
L»nin darüber, daß der Staat im 
ersten Jahr der Sowjetmacht unge­
fähr 100 Millionen Pud Getreide 
beschafft batte. Im Jahre 1966 hat 
allein unser Gebiet, das nur den 
fünflllitiilerlsteii Teil des Territori­
ums der UdSSR einnimmt, fast 110 
Millionen Pndo Gclrelde an den 
Staat verkauft. Wenn man diese 
ganze. Getreidemenge in Etsenbahn- 
waggons verladen würde, ergäbe 
das eine Riesenzugseh lange von 500 
Kilometer Länge! Es . gibt im Ge­
biet keinen einaigon Sowchos nnd 
Kolchos, keinen einzigen Rayon, 
dar im vergangenen Jahr den Gc- 
treldebeschaffungsplan nicht bedeu­
tend überboten hätte.

In den letzten zehn Jahren ge­
hen die Sowchose iind Kolchose 
des Gebiets dem lende mehr als 
olde halbe Milliarde Pud Getreide. 
DA« bedeutet, daß die durchschnitt­
lichen Jahresbeschnffungen im 
Vergleich tum Vorkriegsjrthr 1940 
auf das Fünffache gestiegen sind 
Im Jahre 1966 waren sie schon 
zehnmal größer, als vor der Rr- 
erhllelung des Neulands.

Zu Beginn dos neuen Plftnjahr- 
fflnfts verfügten die Sowchose 
und Kolchose schon über ein wis­
senschaftlich begründnles System 
des Ackerbaus, über gute Kader und 
eine mächtige Landwirtschaftstech- 
nik. Alteingesessene des Gebiets 
erinnern sich noch daran, wie die 
Arbeiter Moskaus Im Jahre 1922 
den Nordkasarlislanern drei Räder- 
traktoren als Geschenk schickten, 
sieh aber keine Spezialisten fanden, 
die sie hätten bedienen können. 
Heute kommen auf jeden Sowchos 
im Durchschnitt 300 Traktoren und 
100 Kombines. Wenn man auf je­
den Kraftwagen, der in der Sphäre 
der Landwirtschaft verwendet 
wird. 25 Personen rechnet, so 
könnte die ganze Landbevölkerung 
gleichzeitig auf und in den Autos 
Platz finden, die im Besitz der 
Sowchose und Kolchose sind. IV. I. 
Lenin träumte einst von 100000 
Traktoren für das ganze Land, 
heule verfügt allein unser Gebiet 
über mehr als ein Viertel dieser 
...Traumzahl“.

Nordkasachstan ist zugleich auch 
ein Gebiet der entwickelten Vieh­
zucht. Der Rindviehbestand in den 
Sowchosen und Kolchosen ist im 
Vergleich zu 1940 auf mehr als 
das Dreifache gestiegen, die Zahl 
der Kühe dabei auf das Viereinhalb­
fache. während die Zahl der 
Schweine sich fast auf das Fünffa­
che erhöhte. Einen rapiden- Auf­
stieg erlebte die Produktion und 
dir Beschaffung tierischer Erzeug­
nisse. Im Vergleich zum Jahre 
1953 hat sich die Beschaffung von 
Milch-und Fleisch mehr als vèrf ' 
dreifach!. Im Jahre 1966 hat das

Gebiet den Jahresplan in der Be­
schaffung tierischer Produkte in 
allen Funkten vorfristig erfüllt

Paris! nnd Rtgltning haben dl» 
Großtat dir Nordhaiachstentr Ackir- 
bauir und Vlehiüohtsr hoch «ln- 
gMohltrt nnd nach Gebühr gewür­
digt: Für dlo In dir Produktion von 
Getreide und tierischen Erzeugnli- 
ion erzielten Erfolge, wurde das 
Gebiet ml! der hßohitan Regle- 
ningtauizilohnung, mit den» Lo- 
nlmrden geehrt.

ALLUMFASSENDE
ELEKTRIFIZIERUNG

Unser Gebiet Ist aber nicht nur 
durch seine Landwirtschaft be­
rühmt. Vor der Revolution gab es 
hier einige Dutzend zwerghaftcr 
Handwerksbetriebe, wo auf die pri­
mitivste Art und Welse Fett ge­
schmolzen. Beite gekocht nnd I#- 
der gegerbt wurde.

In den Jahren der Sowjetmacht 
wurde die sozialistische Industrie 
faktisch aus dem Nichts geschaf­
fen. Heule arbeiten im Gebiet große 
Werke und Fabriken, die mit der 
modernsten Technik ausgerüstet 
sind. Sie erzeugen Geräte und Mit­
tel der Automatisierung. RndinappA- 
ratiir. Elektro- Lsolationsmaterlnl, 
Motoren, Eisenhetonferligleite, Er­
satzteile für laiidmaschinen, Aiilo- 
und Traktorenanhänger, hochwerti­
ge I.cderariikel. Konfektion. Das 
Pclropawlowsker Fleischkombinat 
ist eines der größten im Lande. Die 
Industrieproduktion der Betriebe 
des Gebiete wird in Dutzende (An­
der des Erdballs exportiert. Zurück- 
bleibende Betriebe gibt es bei uns 
fast keine mehr.

Was das Niveau der Elektrifi­
zierung angelit. so behauptet Nnrd- 
kasâchslan in dieser Hinsicht einen 
der ersten Plätze im Lande. Fast 
alle Sowchose und Kolchose sind an 
das staatliche Energienetz an ge­
schlossen. Auf den Kopf der Be­
völkerung entfallen bei uns mehr 
Kilowattstunden. als In vielen Län­
dern Westeuropas. Allein die Lei­
tungen des Wärmékraftwerks-2. 
deren Netz unser Gebiet bedeckt, 
würden ausreichen, ein Viertel des 
Erdäquators zu umspannen. Die 
jährliche Stromerzeugung übertrifft 
1.5 Milliarden Kilowattstunden, 
während cs im Jahre 1940 nur 
4 000 waren.

In den Jahren der Sowjetmacht 
ist hier eine starke .Arbeiterklasse 
herangewachsen — der Stolz und 
der Ruhm Nordkasachstans.

Unser Gebiet ist das erste, wo 
die größten Wasserleitungen der 
Welf, die Biilajcwskér und die 
Ischimsker, gelegt wurden. Jede 
von. ihnen ist go lang, wie der 
deutsche Rhein und die englische 
Themse zusammengenommen. fm 
Jahre 1967 beginnt der Bau der 
Prcssnnwskcr Wasserleitung mit 
einer’ Länge von 3 300 Kilometer. 

der damit fast so lang wird, wie 
Mütterchen Wolga. Dreihundert 
nene Siedlungen, die In den letzten 
zwölf Jahren in der früher wasser­
losen Stepp« entstanden sind« He­
gen jetzt an Wasoerlttufon.

KULTURELLER
AUFSCHWUNG

Von Grand an! haben sieh in den 
Jahren der Sowjetmacht di« Kultur, 
■las Dasein und das geistige Gesicht 
der Werktätigen des Gebiets gewan­
delt. Vor der Revolution baute man 
in Petropawlowsk keine Schulen 
und Krankenhäuser, dafür aber gab 
M viele Moscheen. Kirchen und 
Wirtshäuser. Die Frage über den 
Bau eines kleinen Krankenhauses 
mit 20 f - 30 Betten wurde 70 
(siebzig!) Jahre lang erörtert. Für 
die Volksbildung ««signierte die 
Stadtduma jährlich nur einige tau­
send Rubel. Gebildete Ärzte und 
Lehrer gab es faktisch nicht. Jetzt 
bat das Gebiet über hundert Schu­
len, in denen etwa 7 000 Lehrer 
unterrichten.

Noch 1928 arbeiteten Im Gebiet 
nur 14 Agronom«, nicht einer der 
Snwchosdlrektoren hatte* Fachbil­
dung. Jetzt stehen an der Spitze der 
Sowchose und Kolchose erfahrene 
Leiter nnd Spezialisten, die fähig 
sind, qualifiziert und auf wfasen- 
sclinfllicher Grundlage eine moder­
ne Wirtschaft zu führen. Gegen­
wärtig arbeiten in den Sowchosen 
und Kolchosen ungefähr 5 000 
Spezialisten der Landwirtschaft, 
darunter 750 Agronom«. 430 Znn- 
l«chniker, 400 Veterinäre und 
425 Ingenieure mit Hoch- und 
mittlerer Faclischnlbildung. Von 
hundert Direktoren und Kolchos­
vorsitzenden haben 93 Mittel- und 
Hochschulbildung, 80 von ihnen 
sind Fachleute der Landwirtschaft. 
Wenn im Jahre 1952 auf jede 
Wirtsrhaft 4 — 5 Spezialisten mit 
Mittel- und Hochschulbildung ka­
men, so Ist diese Zahl inzwischen 
auf etwa 40 gestiegen.

Auch die kulturellen Ansprüche 
unserer Menschen sind in den 
Jahren der Sowjetmacht unver­
gleichlich höher geworden. Neben 
dem wachsenden Verbrauch an 
Flrtscli und Milch und anderen Le­
bensmitteln. wächst auch ständig der 
Handel mit kulturellen GebrauchsgQ- 
tern. Die Werktätigen kaufen im­
mer mehr Fernseher, Empfänger, 
Kühlschränke, Waschmaschinen. 
Möbelgarnituren. Eine bedeuten­
de Menge dieser Waren geht in den 
kasachischen Aul.

In besonders schnellem Tempo 
wächst die Kultur der kasachischen 
Bevölkerung. Erst nach der 
siegreichen Oktoberrevolution ent­
stand in Kasachstan eine Volksin- 
ielligenz. So ist z. R. die Zahl der 
Lehrer mit Hochschulbildung in den 
letzten zwölf Jahren in unserem 
Gebiet dreimal größer geworden. 
Besonders rapid stieg die Zahl der

Schnlen und Lehrer seit 1961 an, 
als dlo ersten „Ureinwohner“ des 
Neulands, die Zeitgenossen der er­
sten Nenlsndfurch«. die Kinder der 
ersten Sledlitngszelle das echiil- 
pfllehllg« Altor erreicht hatten.

Für dle/e wahren, hier geborenen 
Herren des Neulands waren viele 
Schulen und noch mehr Lehrer er­
forderlich. 1953 gab en im Ge­
biet NördkaMehslan 70 000 Schü­
ler, heute sind es 130 000. Ver­
doppelt hat sich die Zahl der me­
dizinischen Mitarbeiter. Im Gebiet 
arbeiten acht mittlere Fachlehran- 
qlalten, ein pädagogisches Institut 
und 20 technische Berufsschulen.

Die Werktätigen Nordkasachstans 
sind stolz darauf, daß die Schrift­
steller Sabit Mukanow, Gabit 
Miisrcpnw und Iwan Schlichow 
ihre Landsleute sind. Sabit Kuka­
now ist Ehrenbürger der Stadt 
Pelrnpawtowsk. Im Gebiet leben 
und wirken ein« ganze Reihe von 
Dichtern nnd Prosaikern, die die 
ruhmreichen Traditionen ihrer 
älteren Genossen fortsetzen und 
festigen.

Großartig hat sich aurh die kul­
turelle Betreuung der Werktätigen 
des Gebiete verändert. Ihnen stehen 
ein Schauspielhaus. Philharmonie. 
Museum, l.iclitepieltheater und vie­
le andere Kiiltiirställen zur Ver­
fügung. 200 000 Einwohner des 
Gebiete sind ständige Eernsehzu- 
sclmner. Auf je 1 000 Personen 
kommen 950 abonniert« Zeitungen 
und Zeitschriften. Die Gesamtaufla­
ge der Gebiets- und Rayonzeitiin- 
gen macht etwa 100 000 Exempla­
re aus. 1914 zählte man im Kreis 
Petropawlowsk 12 kleine Bibliothe­
ken. davon 8 auf dem Dorfe. Der 
Bürherfond der Dorfbibliotheken 
enthielt rund 4 000 Bände. Auf 
rund 100 Einwohner kam einf!) 
Buch.

1954 gab es auf dem gleichen 
Territorium 270 Bibliotheken mit 
einem Fond von 800 000 Büchern. 
Heute kann das Gebiet stolz sein 
auf seine 360 Bibliotheken mit 
ihrem Riesenfond von 2.2 Millionen 
Bänden. Bedeutend gewachsen ist 
auch die Zahl der Klubs, Filmvor- 
führiingsapparat«. Stadien.

Jetzt, während der Vorbereitun­
gen zum 50. Jahrestag des Großen 
Oktober, hat sich in Nordkasach­
stan allerorts der intensive Bau von 
Objekten für die kulturelle und so­
ziale Betreuung der Werktätigen 
entfaltet. Dazu werden die Reser­
ven aus materiellen Ressourcen und 
den Mitteln der überplanmäßigen 
Einnahmen und Ersparnissen her- 
angezogen. Mit Hilfe dieser Initia- 
tiv-Methode will man als Geschenk 
zum Jubiläum 50 Dorfschulen. 75 
Klubs und Kinoräume, 184 kleine 
Sportplätze. 44 Arztstellen, 36 
Kinderanstnllen und viele andere 
Objekte errichten. Unter den Jtibi- 
läumsbaiiten sind auch ein neues 
Schauspieltheater und eine Relals- 

linie, die nn« die Fërnsrh»eft'lungén 
Moskaus auf d«ft Bildschirrt ZAu- 
bern wird.

UNVERBRÜCHLICHE 
VÖLKERFREUNDSCHAFT

In unserem Gebiet arbeiten 
Schulter an Schulter die Vertrétér 
von mehr als 50 Nationalitâlefi: Ka­
sachen und Hussen, Tataren und 
Ukrainer. Belorussen und Deutsche, 
Moldauer und viele andere. Fast 
alle Kollektive der Betriebe und 
Sowchose-, tragen internationalen 
Charakter.

In unserem Gebiet leben und 
arbeiten Zehnlaiisende Vertreter 
der Sowjet deutschen. In den Jahren 
d*r Snwjelmarlit haben sie sieh 
auf allen Gebieten der Wirtschaft 
und Kultur bewährt. Unter ihnen 
gibt es viele, in der ganzen Repu­
blik berühmte Leiter und Speziali­
sten der Lindwirlsrliaftsproduktion, 
solche wie der Held der Sozialisti­
schen Arbeit. Kombineführer Chri­
stian Schwarz, wie di« Leiter füh­
render Wirtschaften Martin Dirks, 
Friedebert Külper. Grigori Giiher, 
Alexej Hirsch. Andrej Asselborn. 
Michael Adam. Nehmen wir z. B. 
den jungen Direktor des Sowchos 
..Tokitsehinski“ Martin Dirks. Sein 
Vater war in den Jahren der 
Kollektivierung einer der Organisa­
toren des ersten Kolchos im Gebiet. 
Der Sohn trat in die Fußslapfen des 
Vaters. Er begann seinen Arbeits­
weg als einfacher Traktorist und 
ist heute ein talentvoller und ener­
gischer Leiter der Sowrhosproduk- 
iion. Für seine Verdienst« vor d«P 
Heimat wurde er mit dem l.cnin- 
orden und mit dem Orden ..Ehren­
zeichen" gewürdigt, ist Mitglied des 
Gebietspârteikomitees. Und solche 
Beispiele könnte man viele anfüh­
ren.

Wir sind stolz darauf, daß unser 
Gebiet gewissermaßen konzentriert 
unsere vielsprachige und multina­
tionale große Sowjetheimat wider« 
spiegelt, ein Vorbild der Freund­
schaft und brüderlichen Ein­
tracht ihrer Völker ist.

Im Gebiet gibt es viele ange­
sehene Menschen. Ihre Energie ist 
unerschöpflich. Sie sind fest ent­
schlossen, den 50. Jahrestag des 
Großen Oktober mit neuen Siegen 
im Aufbau des Kommunismus zu 
feiern. Dafür büret die Tatsache, 
daß die Werktätigen des Gebiete, 
die Kommunisten und Komsomolzen 
für ihre Tätigkeit einen sicheren 
Kompaß in Händen haben — die 
Beschlüsse des XXIII. Parteitages 
der KPdSU, des Oktoberplenums 
von 1961 und der folgenden Plenar­
tagungen des ZK der KPdSU, die 
dem Wachstum der Arbeitsprodukti- 
vilät neuen Auftrieb gaben, zu 
einem neuen Aufschwung auf allen 
Gebieten der Ökonomik und Kultur 
führen, die Werktätigen für die Er­
füllung der erhabenen Pläne der 
Partei, des großen Lenins mobili­
sieren.

GROSSKRAFTWERK IN 
DER HUNGERSTEPPE

Noch vor einem halben Jahr 
lag hier ein öder Platz. In kurzer 
Zelt baute das Kollektiv des Bau- 
abschnltu. das von dem Ingenieur 
W, Schwezow geleitet wird, zahl­
reiche Wobnhluter und Produk- 
tionsräume.

So entstand das Städtchen der 
Bauarbeiter des künftigen Be­
zirkskraftwerks an der Syrdarja- 
— Jangter.

fm .lubllflumsjahr sollen die 
Bauarbeiter 7 Millionen Rubel 
realisieren. Das Hauptgebäude 
des Kraftwerks, das zweite Beton­
werk, eine Snrhehallc. ein Tee­
haus. ein Kindergarten. Grün 
und Sportanlagen — das sind hei 
weitem nicht alle Objekte, die 
1967 zu bauen sind.

Viele gut« Taten verrichteten 
die Bauarbeiter der Verwal- 

। tung „Golodnostep-Gesstrol".

Geschätzt und geachtet hl Ihr 
feiler — Richard Funk. ElMt 
Bauleiter, steht er heute an der 
Spitze einer dei* größten Bau Ver­
waltungen in Uubeklslan. Dau Be 
zlrkskraftwerk von Syrdurta 
wird eines der leistungsstark 
sten In Mittelasten und Slidkn 
sachstan sein. Es wird jährlich 
dreimal so viel Energie produzli- 
ren, als heute alle Kraftwerke 
des Usbekischen Verbundnetzes 
liefern. Dazu soll sein Strom nncli 
der billigste für ein Wacmckrafl- 
werk sein. Das Kraftwerk wird 
nfimiieh mit Erdgas geheizt und 
mit modernen Einrichtungen, 
automatlsclien und ferngelenkten 
Anlagen ausgerüstet sein.

W. WERTJANK1N
Usbekische SSR

GBBIET AKTJUBINSK. Die lUh 
rando Schaftilrtln dos Sowchos 
.Kankljakskl", Dopullerta das 

Gobiaissowjets Kuljasch Orasallna 
■rat als laHlatorln des Wettbaworbs 
unter den VlehiUcMern Mr da» 
würdige Begaben des 50. Jahroslags

Austausch der
Komsomolmit- 
gliedsbiicher

Zellnograd. Hier, wie auch im 
ganzen Land, ist jetzt der Aus­
tausch der Mitgliedsbücher im vol­
len Gang. Bis heute sind schon 
mehr al« 2 000 Mitgliedsbücher 
nusgetauscht. Nach dem Plan sol­
len alle 22 tausend Komsomolzen 
der Stadt neue Mitglledsliflrher 
schnn in diesem Halbjahr bekom­
men. Hierher, in das große Hans in 
der Zelinogradskaja-Slraße kom­
men nicht nur die, die schon seit 
einigen Jahren Komsomolzen sind, 
sondern auch solche Jungen und 
Mädchen, für welche der heutige 
Tag der erste Tag in ihrem Komso­
molzenleben ist.

Die Übergabe der Mitgliedsbücher 
ist eher einer festlichen Zeremonie 
ähnlich. Die Veteranen des Kom­
somol, alte Kommunisten, die ersten

der Sow|atmacM auf. Die Winterhai- 
lung der Schale (Wirt die Hirtin 
auigoielchnel durch.

UNSER BILD: Obarhlriln Kul|asch 
Orasallna,

Foloi D. Karalichun 
(KasT AG)

Pinniere der Stadt — händigen den 
heutigen Komsomolzen ihre, neuen 
Mitgliedsbücher ein. Bei der Ein­
händigung des roten Büchleins, 
mit Lenins Silhouette auf dem Um­
schlag, sagte Wladimir Iwanowitsch 
Golojenko, einer der ersten Komso­
molzen:

„Werte Genossen! Ihr bekommt 
heute eure neuen Mitgliedsbücher. 

Da seht ihr fünf Orden. Die ersten 
zwei Orden des Roten Banners hat 
sich die ältere Generation im Kampf * 
gegen die verschiedensten Feinde 
der Revolution verdient. Die ande-' 
ren bekamen eure alteren Brüder 
und Schwestern für ihre aufopfern­
de Arbeit. Sie waren überall, wo­
hin sie die Partei schickte: Im Fer-! 
nen Osten, in Sibirien, bei uns inl 
Kasachstan, haben eure älteren Ge-1 

nassen viele Heldentaten vollbracht. 
Heute bekommt ihr eure neuen Mit-1 
gliedsbücher und Ich bin fest über-] 
zeugt, ihr werdet echte Nachfolger 
eurer älteren Genossen sein und 
.auch eure Verdienste werden wir 
in die Geschichte des Komsomol 
einschreibon können. Ich wünsche 
Mich viel Glück und Erfolg auf dem 
Weg eurer VAter.“

E. CHWATAL

Er ist es würdig
Die Belegschaft des Autörepara- 

lnrwerks hat in ihrer Wahlversamm­
lung als Dcpiitiertenkanillilaten in 
den Kirower Rayonsowjet den Jung­
arbeiter. Elektromechaniker Emil 
Kap aufgestellt.

„Er ist einer der besten Kader- 
arheiter im Werk", sagte der 
Werkdirekior Stanislaw Jessipnw.

Als Lehrling hat Emil vor zehn 
Jahren mit der Reparatur der Auto­
busse seine Lnuflmliii als Arbeiter 
begonnen. Er arbeitete steh zum 
qimlifizlerten Schlosser omnor. Oh­
ne Ünterbrechiing der Bntrlnbs- 
lätigkeit erlernte «r in Abendkur­
sen das Speiialfach Elektromechani­
ker. Jetzt nrhellel er schon einig« 
Jnhre als Obermechaniker. Soin 
Bild ziert die Ehrentafel des 
Werks.

Er Ist ein würdiger Deputierten­
kandidat zum Kirow-Rayonsowjet 
der Stadt Karaganda.

J. HETTINGER

Wieder
Deputiertenkandidat

Eugen Schneider Ist schon 
zwei Jahre Deputierter des Stadt­
sowjets der Wcrktätlgendepu- 
tlerten von Ust-Kamenogörsk. 
In diesen Jahren gnb er sich 
viel Mühe, damit die Stadt bes­
ser und blühender werde. Er 
prüfte rcgelmUOlg die Bauobjek­
te kultureller und sozialer Be­
stimmung. die Arbeit der Film­
theater und des Kulturhauses.

Schneider ist Mitglied der 
ständigen Kommission zur Mit­

Lehrer-Kommunisten besprechen die 
Beschlüsse des Dezemberplenums

Sich lebhaft unterhaltend, be­
treten die Parteimitglieder die 
Aula der Pßdngoglschcn Hoch­
schule In Urnlsk, Die Parlelvor- 
sammlung der Kommunisten al­
ler Schulen und Fachschulen von 
Uralsk eröffnete der zweite Se­
kretär des Stndtpartelkomitces. 
A. N. Rodionowa. Sie machte 
einen ausführlichen Bericht über 
dlo Innen- und Außenpolitik unse­
rer Partei und Regierung.

Die Rednerin sprach über die 
Hilfe der Sowjetunion für die 
schwachentwickelten Lä n d e r. 
über die amerikanische Aggressi­
on In Vietnam.

wirkung bei der Verwirklichung 
der Gerichtsbeschlüsse über den 
Schadenersatz und kommt die­
ser Pflicht gewissenhaft nach. 
Einmal monatlich hat er Dienst 
Im Deputlertenziminer des Stadt­
sowjets und die Stadtbürger wen­
den sich an ihn in Rente-, Wob* 
nungs- und Arbeltsfragen. Und 
Jedesmal gibt er eine erschöp­
fende Antwort, l

Seine ganze Tätigkeit als De­
putierter führt Eugen nach sei­
nem Arbeitstag. Er ist Briga­
dier der Montagearbeiter des 
..Promsantcchmontnsh" und ar­
beitet in diesem Betrieb bereits 
über 20 Jahre. Die Brlgado 
zählt 28 Mann, das Kollektiv 
überbietet von Monat zu Monat 
sein Soll. Bel der Montage'am 
Bau sozialer, kultureller und 
Produktionsobjekte werden der 
Brigade stets die komplizierte­
sten und verantwortlichsten Ar­
beiten aufgetragen. Ihre Ausfüh­
rung ist stets ausgezeichnet. Als 
Brigadier genießt Schneider i:n 
ganzen Kollektiv der Montage­
arbeiter eine große Autorität. 
Seiner Brigade verlieh man den 
kommunistischen Ehrentitel.

In der Wahlversammlung des 
Kollektivs dös ..Promsantech- 
montash“ wurde Schneider wie­
derum einstimmig als Deputier- 
lenkandldat zum Stadtsowjet der 
Werktätigendeputierten a u f g e- 
stellt.

M. TERMER
Ust-Kamenogorsk.

Im Mittelpunkt Ihrer Ausfüh­
rungen stand die Chinafrage. 
Sie prangerte die antisowjeti­
schen Ausfälle der Maocllque an.

Über die Aufgaben der Leh­
rer In Zusammenhang mit der 
heutigen Lage, sprach Genosse 
A. S. Skatkow, Direktor der 
Schule Nr. 40 von Urnlsk. Dlo 
Lehrer müssen die Politik unse­
rer Partei In die Massen tragen, 
sie allen Schülern und Erwach­
senen klar machen.

P. GLÖCKNER.
Deutschtohrar

Uralsk
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Literaturseite
„Schöner wie 
im Himmel“
Ein HothteltSfest, wies heute Ist.
Mb ieh noch nie gesehen.
Obgleich. du auch kein Tlnter MM.
macht st du Im Tanz dich drehen.

Da schallt so herrlich die Musik, 
lockt Junge und auch Alte, 
sogar der scheppe Johann Dlek. 
»albst der kann sich nicht hallen.

Auch seine Liesbeth «Itzt nicht MIR.
Ile packt den Heinrich Jansen 
und ruh: ..Maga kosten, was es will. — 
Ich muß den Schleifer tarnen’"

Dee Hochreltsvater Willibald 
will jflngcr sein wie alle.
Mir ochelnts. als wollt er mit Gewalt 
den Mhdchen heut gefallen

Er blinzelt der Katjuscha tu.
Utbiugelt mit Pauline.
dann macht er SpBBc imm**eu 
mit Anna und Hermine.

Er Jauchst und Jubelt freudenvoll: 
„Hort. Glste und Verwandte.
Wenns richtig lustig gehen soll, 
stell'n sich die Musikanten.

Jetzt druf. Ihr Buwe! HOpsassa!
O lustiges Gewimmel!
ihr llewe Leit. dâB geht ja da
▼lei schöner wie Im Himmel!**

Die Musikanten stimmen an 
SO da# die Wände beben. 
„Da muß man", ruft der Greis Iwan, 
„noch hundert Jahre leben!"

Der Sander blhst den Kontrabaß, 
der Paul die Klarinette.
auf Orgeln spielen Franz und Wlas. 
ab ging cs um die Wette.

Eduard GÜNTHER

Die Zimbel klingt „Tlag taag, tlag fing", 
laut tönt die Violine.
Und plötzlich in den Kreis sieh schwingt 
die Melkerin, die Tine.

Sie schwenkt Ihr Tuch naeh rechte aad ilaka 
und teert auf« alleruMte. _ 
„Bl Ist das Madel Holl und flink!'* 
verwundern sich die Oiste.

Wie flattert ihr schneewoilOB Kldldl
Wie hell tont ihre Stimme!
Und wieder achallli: „ihr Howe Ult.
's gebt schöner wie Im Himmel!"

Jetzt ist die Reih* an Kurt und Kiaot 
und Ihrem Freund Fedötka.

• El. zeichnen sich die Burschen Out 
beim Tanten der Tschalschotka!

Sie kreisen wie der Wirbelwind 
und drehen sich wie Rider, 
die Beine zucken so geschwind, 
als stünden sie auf Federn.

De« Hocbnltavaters Stimme klingt: 
„Ach. gehen die Kerle weder!
Ach. wie man das nur fertig bringt, 
Oewltterdunnerwcttcr!

Halt Minner, sonst verdirbt dr Wala:
Er soll doch Immtr Hießen, 
schenkt allen ein, schenkt allen ein. 
den kühlen Wein, den süßen!

Ein Hochzeltstusch ist recht am Platz, 
mit Pfeifen, Singen. Johlen.
Und wenn die letzte Scheibe platzt. — 
mag sie der Kuckuck holen!

Ich bin so glücklich, glaubt mir das.
wie selbst dr Gott In Frankreich.
Gleich trinke ich das zehnte Giat. 
nn, meiner Seel, Ich dank élch!"

So gehts hindurch dié ganze Naeht.
blt schon das Frührot schimmert...
Ja, dort, wo Glück und Frieden lacht, 
ist's schöner wie im Himmel!

Neue Übersetzungen

Die Steinbrecher
Eß dünkte rtilCh IW Traum als Ob vor mir Sich dehne 
unlMiien weit und wild ein Angèr leer und stumm, 
und ich, an Birte Kett', die eisern wie ieh wahne, 
geiohmiedet. am oramt von höhen Felsen lehne, 
und Tausende, gleich mir gefesselt stehn ringsum.

UAfl aller Stirn« tragt die Spur von LOhOnstrâuér, 
und aller Augén sind In Liebe hell entbrannt, 
und allör Hande fest gèkAltet an die Mauér.
und aller Schultern lief gebeugt, als ob sie kâuéffl.
weil eine schwere Last sie alle hält gebannt-

IA èlrtèß jedén Hand éln schwerer Eisenhammer.
uAd donnernd eine Stimm- von Höhen schallet läut:
DOn Felsen hier zermalmt) Ertraget Nöt und Janäniér.
des Hungers Qual und Durst, der Ketten schwere Klafnmèr. 
DOAn eure Kraft, es heißt, dèn Felsen hier iOrhâut

Und alle wie ein Mann erhoben wir dl* Hande.
und tausend Hämmer hart nun sausten huf den Stein: 
nach Allen Selten hin. wohin das Äug' sich wende, 
die Stücke flogen weit: und daß es hab* 61h Ende.
dlè Hammer schlugen fori und fort auf das Gëstèln.

Döffl Wasserfalle gleich und wie der Schrei In Schlachten 
sö Sausten voller Wucht die Hammer feisenhln;
Und jeden Fuflbrèlt frei mit unsrem Blut wir machten.
und wénn so manchen auch die Stein' ums Leben brachten 
wir hatten andres nicht als Vorwärts nur im Sinn.

Und alle wußten wir. daß uns zuteil nicht werde 
Gédenkén oder Ruhm als Lohn für bltll’ge Müh:

Der Kuckuck L. KÖRÖSTINA

Iwan FRANKO

daß diese Bahn der Mensch, bar Jeglicher Beschwerde, 
betritt, erst wenn wir sie geebnet, wenn die Erde 
langst unsre Knochen birgt, die dann vermodern hie.

Der Menschen Ehr und Ruhm war nie auch unser Streben, 
denn niemand von uns war ein Recke oder Held.
Wir Waren Knechte all. auch wenn wir frei Im Leben 
getragen unser Jöch. Der Freiheit Sklaven eben: 
DIO Steinbrecher dös Wegs der Zukunft dieser Welt.

Und alle glaubten wir. In Stücke werd* zerhauen 
nur unsre Hand den Fels. Ihn schlagen kurz und klein; 
daß wir mit unsrem Blut und unsren Knochen bauen 
und festigen den Weg; cs werd' nach uns zu schauen 
die Helligkeit und Freud*, ein neues Leben Sein.

Und dies auch wußten wir. daß die. die wir verließen, 
um Arbeit und um- Not. um Ketten und um Schwelfl. 
daß Mutter. Frau und Kind um uns Ihr Herz zerrissen, 
daß Feind und daß auch Freund so sehr dort sind beflluen. 
zu fluchen unsrem Tun, uns zu verwünschen heiß.

Wir wußten dies, und oft verursacht* es uns Schmerzen, 
uns blutete das Herz, uns drosselte das Lëld; 
doch weder Tränen noch die Quaien unsrer Herzen 
Noch Flüche war'n imstand. das Ziel uns auszumerzen, 
und niemand ließ das Werk auch nur für eine Zelt.

So schreiten wir denn hin. geeint. In Treu’ verbunden 
durch einen heil'gen Sinn. In Hand dén Hammer fest. 
Und wenn auch alle Haß und Feindschaft uns bekunden. 
Den Felsen brechen wir, ertragen unsre Wunden. 
Und aller Glück erblüht auf unsrer Knochen Rest

Deutsch von Jona GRUBER

Satiriker Hansgeorg STENGEL

Oie Gretchenfrage aller Gretchenfragen
ist ein Problem, das schwer wie Güflstahl wiegt: 
Was hat uns die Satire noch zu sagen, 
wéhn über Nacht das Positive alegt?

Öle Leute, die Satire produzieren, 
versuchen, munkelt man, mit Koßteguèßt 
das Unzulängliche zu konservieren 
als Fundament der Spötteretlstenz.

Nun, machen wir die Probe aufs ExOfnOei!
Verpatzen Wir hübsch Otto Murks die Kür. 
und Jagen wir Betrüger aus dem Tempel, 
und kehre jeder vor der eignen Tür!

Dann zappeln alle Splitter an der Angel.
mit der man sie aus Spöttersphârén reißt 
und flink auf Grund von Arbeitskräftemangel 
in eine Klempnerwerkstall flbérwèiât.

Dort können die glossierenden Autoren 
vom Morgen- bis zum AbendsonnenseheiO 
beim Löten von defekten Wasserrohren 
sehr produktiv und sehr geachtet sein.

Sie werden nicht erzittern uöd nicht fauchen, 
wenn man sie von gewohntem Amt befreit. 
Satiriker, falls nicht mehr zu gebrauchen, 
verzichten gern auf die Unsterblichkeit.

im Waid, im grünen
Schâttérirölch. 

wo iélbiit der Wind gibt Ruh. 
hört man nicht selten im 

Gezweig 
bin ttaurlgès „Kucku!"

Doch kümmert um den 
Kuckuck sléh 

kein Vogel in dem Hag. 
An Freunden fehlt*« tum 

sicherlich.
weil er M einsam klagt.

ieh aber ruf' den Freundinnen 
im grünen Hâge zu.
und schön hör ich Ihr 

freudiges.
läut schallendes „Ä-u!"

Froh singend eilen sie zu mir, 
und Ith stimm' fröhlich ein...
Wie schön, wenn all 

beisammen wir.
wie schlimm, wenn man 

allein.

Deutsch von Alvlne BENNER

Aus dem klassischen Erbe

Max BRUHM Eduard STÖÖEL

Der Winter ist 
ein stolzer Mann

Der Winter ist ein stolzer Mann 
doch lebt er nur vom Borgen. 
Er borgt beim Herbst, soviel er kann 
und macht sich wenig Sorgen.

Er borgt sich Korn und öl und Wein 
aus Kellern und aus Scheuern, 
und schürt bei kaltem Sonnenschein 
mit fremdem Holz das Feuer.

Er bläßt sich gar gewaltig auf, 
sein Ansehn zu bewahren.
Er well mit herrischem Getchnaof 
die Schwachen anzufahren.

Doch als er zahlen sollt*, wie flött 
hat alle er betrogen— 
und sich dem schmählichen Bankrott 
durch schnelle Flucht entzogen!

Geht mein Schatz...
Geht mein Schätz am Haus vorüber, 
schaut nicht mal herein...
wird es mir im Herzen trübe, 
trüber kahn's nicht sein.

Stets wenn ich ihn kommen sehe.
lacht die Sonne mir...
Doch ich seh ihn weitergéhen — 
vor Mariechens Tür.

Jüngst war er bei mir gewesen, 
schnell verrann die Zeit!..
Warum bringen mir die bösen 
Menschen soviel Leid?

ist es schön, daß manche sagen,
ièh wär ihm nicht treu?
Wird mein Herz dies Leid ertragen 
oder bricht« entzwei?

Wieder kommt daher, mein Lieber 
und es knirscht der Schnee...
Gehl an meinem Haus vorüber 
und mein Herz lut weh. Folo: APN

AUS: „DIE GRAFIK KASACHSTANS'* 
J. M. Sidorkin „Diu halteren Batrügar"

Johann 
Wolfgang 
Goethe 
(1749-1832)

Es wälzt sich wie 

mit Riesenbränden 

heut die Erkenntnis 

durch die Welt, 

es muß des Goldes 

Herrschaft enden, 

die uns bedrück', 

und niederhält.

Die Arbeit muß 

das Zepter führen, 

Knecht soll nur sein, 

wer müßig geht.

Die Arbeit muß 

die Welt regieren, 

weil nur durch sie, 

die Welt besteht. Goethe-Zeichnung von dar 
Hand de« Irischen Malers Daniel 
Macllsu n • einer Skizze von 
Thackeray. L-M Zeichnung erschien 
im Jahre 1U2 erstmalig in einem 
englischen Magazin.

Geschichte
der Kasachischen
Literatur

X Dao fundamentale Werk der 
J WiMOnichaftler Kasachstans ist 
V vollendet. Die Manuskripte der 
d letzten zwei Bücher, die den ab- 
£ schließenden Band der „Geschichte 
? der kasachischen Literatur*' bilden, 
\ sind an den Verlag abgeiiefert. Am 
X Vorabend des BO. Jahrestags J.. 
X Sowjetmacht kommen auf die Bü­
rt eherregale der Leser alle
rt Bände dieser Ausgabe, die ___
P Wissenschaftlerkollektiv des Insli-
v tute für Literatur und Kunst der
? Akademie der Wissenschaften der 
X Kasachischen SSR vorbereitet wor- 
X den ist.
X Korrespondenten der Kasachi- 
0 sehen Telegraphenagenfur wandten 
d sich an den bekannten Literatur- 
ff forscher. Doktor der philologischen 
ff Wissenschaften Muchamedshan Ka- 
? ratajew mit der Bitte, über diese« 
X Werk das JO Jahre Arbeit gekostet 
X hat. zu erzählen.

der

drei 
vom

„Zu vorsehiedenen Zeiten", sag­
te Muchamedshan Koahäspajo- 
witsCh. „wurden zu einzelnen Fra­
gen der kasachischen Lllöralur 
nicht wenig Artikel in Zeitungen 
und Zeitschriften, sowie Skizzen 
und Broschüren veröffentlicht. 
Doch die Schaffung einer einheitli­
chen wissenschaftlichen Geschichte 
der kasachischen Literatur und 
ihrer Genre« ist Jetzt zum erslen- 
mal verwirklicht worden.

Die ersten zwei Bände dieser 
Forschung erschienen in den Jahren 
1900 — 19fi6. Im ernten wird die 
Geachichle der traditionellen kasa­
chischen Folklore von der ältesten 
Zeit bis auf unsere Tage behandelt. 
Eine« der Bücher dieses Bandes ist 
der Voroktober-Entwicklunnsperiode 
des mündlichen Volksschaffen« ge­
widmet. Es erschien unter der Re­
daktion des vortrefflichen Schrift­
stellers und Gelehrten, de« Kenner«

und Schätzers der kasachischen 
Folklore Murhtar Auesow. Das 
zweite Buch (Folklore der Sowjet­
perlode) wurde von mir redigiert.

Im zweiten Band der .Geschichte 
der kasachischen Literatur' wird 
eine Übersicht der Entwick­
ln ngsperinde der kasachischen 
schriltllehen Literatur von ihren 
Anfängern bis zum Anfang des XX. 
Jahrhunderts gegeben. Seine Re­
dakteure sind der Professor Cha- 
shim Dshumalljew (l.Duch) und 
der Kandidat der philologischen 
Wissenschaften Ißchak DJujssem- 
bajew. Im dritten Band, der ebon- 
falls aus zwei Büchern besteht,' 
wird die sowjetische Periode der 
kasachischen Literatur erforscht. 
Das Autorenkollektiv widmet Ihn 
dem 00. Jahrestag der Großen 8a- 
zlalialleehen Okloberrevohition."

Frage: „Der dritte Band der 
.Gearhkhte der kasachischen Lite­
ratur*' erscheint unter Ihrer Redak­
tion. Erzählen Sie bitte über seine 
Struktur.“

Antwort: „Das erste Buch des 
Fchlußhandes enthält drei über- 
sirhtlich-aiialyllschti Kapitel. Sie 
behandeln die Entwicklung und das 
Eratsrken der sowjetischen kasa­
chischen Literatur nach Perioden, 
die den bekannten Entw 
Mappen unserer Republik 
ganzen Landes im ganzen 
rlien. In die Jahre 1917 
— die Zelt von dem Sieg 
ßen Oktober bis zum Beginn eines

entfaltèlen sozialistischen Auf­
baus — fällt die Periode der Ent­
stehung und Bildung der sowjeti­
schen kasachischen Literatur, als 
die kasachischen Literaten die 
Methode des sozialistischen Realis­
mus und das literarische Können 
erst zu meistern begannen.

In diesen Jahren richtete 
junge kasachische Literatur 
Bliese Out die Literaturen 
Brudervölker unseres Lande« 
Vor allem auf die des russischen 
Volkes. Aus dieser reichen Quölle 
schöpften unsere Literaten Erfah­
rung. Sie schulten ihre Meister­
schaft nn den besten Mustern der 
.sowjetischen Nalionalliteraturan.

Dann kommt die Epoche der 
FilnfjAlirplniie, kommen die Jahrs 
der sozialistischen Induslriallsle- 
rung und der Kolleklivlerunc der 
Landwirtschaft, eine Zelt, da die 
kasachische Steppe von Bahngleisen 
der Turksib durchquert wurde und 
die Gerüste indualrleller Neubauten 
emporschn.ssen. da die werktätigen 
Massen im Au) ihrer jahrhunderte­
alten Lebensweise elna rasche Wen­
dung gaben und den Weg einer kol- 
lektivon Wlrlschaftsführung be­
traten.

Diese Jahre (1929 — 1945) 
waren eine Periode des Wachstums 
und der Vervollkommnung unserer 
Lllöralur. In Ihr bilden sich viele 
Genres aus. sie wird in wahrem 
Sinne professionell. In den Vorder­
grund rückt die Prosa. Es entsteht

die 
Ihre 
der 
und

das großangelegte Gemälde eines 
Revolutionsromans, der Menschen­
gestalten des neuen, sozialistischen 
Lehens verkörpert.

Die dritte Periode sind die Jahre 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges. In seinen Prüfungen erstarkte 
unser Volk, erstarkte auch seine 
Literatur. Und es muß betont wer­
den,- daß sie einen wesentlichen 
Beitrag zum Sieg über den Faschis­
mus geleistet hat.

In diesen Kapiteln wird nicht 
nur die Entwicklung der kasachi­
schen Literatur und ihrer Genres 
verfolgt, sondern mich eine wissen­
schaftliche Analyse sownhl ihres 
Entwicklungsweges, als auch dos 
Schaffens der Literaten jener Jahre 
— der Prosaschriftsteller. Dichter, 
Dramatiker. Literaturkritiker. Pu­
blizisten— geliefert, besonders der 
jungen, deren beste Werke in den 
goldenen Fonds der Sowjetlileralur 
eingegangen sind.

Weiler folgen monographische 
Porträts der Gründer der sowjeti­
schen kasachischen Literatur Sahen 
Selfuilin. Reinibet MaJlin, Iljas 
Dshanssugnrow, Muchlar Auesow. 
Sabit Mukanow. Das erste Buch 
schließt mit dem chronologischen 
Register der wichtigsten Ereignisse 
des literarischen Lobens Kasaeh- 
slans In diesen Jahren ab.

Nach ebensolchem Schema wird 
auch das zweite Buch des lotsten 
Bandes der „Geschichte der kasachi­
schen Literatur" aufgebaut. Es ent-

hält zwei Cbersichtskapitel. Das er­
ste analysiert den Zustand des so­
wjetisch-kasachischen Literatur- 
Schaffens in der Nachkriegsperiode 
(1946—1955), das zweite — 
seine Entwicklung und sein Wachs­
tum in den nachfolgenden Jahren. 
Diese Periode reicht bis in unsere

Hier wird das weitere Erstarken 
der sowjetisch-kasachischen Litera­
tur im Zusammenwirken mit den 
Bruderliteraturen der Sowjetvölker, 
ihr tieferes Eindringen ins Leben, 
das Warhstuin der professionellen 
Meislrrsrhaft der Literaten und 
ihres Könnens verfolgt, den Men­
schen — den Erbauer des Kommu­
nismus mit seinen kommunistischen 
idealen, dem neuen Sittenkodex, 
einer neuen Einstellung zum Leben 
darzuslellen. Ein besonderes Kapi­
tel ist der Untersuchung der 
wichtigsten Entwicklungsgesetz- 
mäßigkeit unserer Literatur in der 
Wechselbeziehung und Wechsel­
wirkung mit den Literaturen der 
Brudervölker gewidmet Der wohl­
tuende Einfluß dieser Gesetzmäßig­
keit unterliegt keinem Zweifel.

Im letzten Buch der „Geschichte 
der kasachischen Literatur“ wird 
der Leser auch monographisch ent­
worfene Porträts finden, die das 
Schaffen der sieben namhaftesten 
Schriftsteller und Dichter unserer 
Tage — Gabil Musrepow. Askar 
Tnkinagambrlow, Gabiden Mustafin. 
Tair Sharnkow, Ahdilda Tashi-

bajew. Gali Ormanow und Kassym 
Amansholow charakterisieren."

Frage: „Worin sehen Sie das 
Hauptergebnis der langjährigen Ar­
beit des Gelehrtenkollektivs, das die 
.Geschichte der kasachischen Lite­
ratur* geschaffen hat?“

Antwort: „Wohl in jenem Nach­
denken über ihre Zukunft, wozu so 
ein Werk einen unvermeidlich an­
regt. Ein vertieftes Studium des 
Weges, den unsere Literatur zu­
rückgelegt hat, führt, wie mir 
scheint, überzeugend vor Augen, 
daß in einer im Grunde genommen 
kurzen historischen Zeitspanne eine 
überaus feste Grundlage zur wei­
teren Vorwärtsbewegung geschaf­
fen worden ist.

Die Jubiläumsfeier des 50. 
Jahrestages des Oktober begeht un­
sere Literatur damit, daß sie in die 
Periode ihrer eigenen Reife In allen 
Genres getreten ist.

Erfreulich sind vor allem die 
Erfolge der Jungen. Ihre Stimmen 
erstarken, ausgeprägter wird ihre 
literarische Manier, ihre Gedan­
ken reifer. All das berechtigt uns 
ielzt. von der kasachischen Litera­
tur neue Werke zu erwarten, die 
unserer vortrefflichen Zeit, unsere« 
Volkes würdig sind, das als gleiches 
unter gleichen in der Sowjetunion, 
der größten Brudergemoinschaft. die 
die Geschichte je gekannt hat. Ihrem 
ruhmreichen Jubiläum ontgegen- 
schroitel."

(KnaTAG)
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„Unser kleiner Doktor“
Als Wer» Kosinez im August nach 

Beendigung der medizinischen Be­
rufsschule nach Prugornwo. Rayon 
Schemonsicha. katß. fühlte sie sich 
in den ersten Tagen noch nicht 
sicher t— war es doch ihr erster 
Schritt im selbstständigen Leben. 
Im Dorf — keine einzige bekannte 
Seele.

Doch Wer» war eine gesellige 
Kollegin und hatte sich bald, mit 
dér Krankenschwester Erna Schar* 
nagel befreundet. Erna machte Wert 
mit den Kolchosbauern bekannt, 
und bald fühlte sich Wera ganz 
heimisch im Dorf. Oh Regen, ob 
Schnee, früh morgens oder spät in 
der Nacht — immer eilt sic auf 
den ersten Ruf den Kranken zu 
Hilfe. Dadurch hat sie auch das 
Vertrauen aller Dorrbewohner er­

„Oa ist wieder ein Artikel über unseren Sowchos", sagt Jakob Brettmann. 
Und schon wird der Beitag mit den Nachbarn und Freunden besprochen.

UNSER BILD: Jakob Brettmann (rechts) und seine Freunde beim 
Lesen der „Freundschaft.”

Foto: N. Hildebrandt
Sowchos Scharykski
Gebiet Kokfschetaw

Unsere Beraterin
(Leserbrief ia Versen)

Warum Ist mir so wohl zumut? 
Warum ist meine Stimmung 

gut? — 
Bestellte ..Freundschaft" lange 

schon
bei unserem Postmann 

Jakobson.
Ich weiß: Die „Freundschaft" 

gibt uns Rat 
und hilft, wenn's nottut. mit 

der Tat.
erklärt mir viele Tagesfragen, 
hat stets was Neus mir zu 

sagen.
■ Von Weltgeschehen und 

•geschickten 
weiß interessant sie zu

&. berichten.

DORFKOMITEES
Große Hilfe leisten dem Voll­

zugskomitee des Siedlungssowjets 
Karoiski ' die im vorigen Jahr 
gegründeten Dorfkomitees der 

■Sowchosab’.eilung Tschilikemirs-. 
koje und der Siedlung Tschapaje­
wa». Diese Komitees setzen sich 
Ins den angesehensten Menschen 
.dieser Ortschaften.’ Deputierten. 
Rentnern. Kommunisten und Ar­
beitsveteranen zusammen. Die 
Mitglieder dieser Komitees' leiten

Sie stillt ihren Durst
' Gegen die Wüste im Norden des 

Aralgebiets wurde ein massiver An­
griff eingeleitet. Die Geologen voi 
der - hydrogeologischen Schürfungs­
expedition in Tschelkar haben Itter 
einige größere artesische Becken 
entdeckt Eines dieser unterirdischen 
Becken beliefert bereits mehrere 
Sowchose! mit ausgezeichnetem 
Süßwasser.

Ein Netz von Bohrlöchern, die

Neue Begegnung 
mit Gorki

Ab den malerischen Ufern der 
Oka wurde, vor einigen Monaten 
bei der kleinen Siedlung Wele- 
■osh mit der Verfilmung des 
Bühnenstücks „Die Sommer­
frischler" von Gorki begonnen. 
Für die Aufnahmen lat die ganze 
Truppe des Staatlichen Akademl 
sehen Kleinen Theaters verpflich­
tet worden, die 1964 das Stück 
„Die Sommerfrischler" unter Re­
gie von Boris Babotschkin zur 
Aufführung brachte.

Das schöpferische Schaffen von 
Boris Babotschkin Ist schon seit 
vielen Jahren mit diesem Schau­
spiel verbunden. Vor 28 Jahren.

worben. Alle nennen sie liebevoll 
„unser kleiner Doktor."

Anfangs schüttelten wohl man­
che Kolchosbauern bedächtig die 
Häupter: „So ein kleines Ding und 
schon Arztgehilfe! Was kann die 
wohl anfangen?" Aber man darf 
niemals nach dem Äußeren urtei­
len.

Ja. wenn Wera Kosinez auch klein 
von Wuchs ist. so verrichtet sie 
doch eine große Arbeit in der Ge­
sundheitspflege der Dorfbewohner. 
Nach der Arbeit kann man Wera 
bald im Klub, bald in .der Radio­
zentrale antreffen, wo \ sie eine 
große gesellschaftliche Arbeit 
führt.

R. SCHIELKE 
Ostkasachslan

A. HERDT

Auch was In unserem Land 
geschieht.

man flugs in Ihren Spalten 
sieht.

Wer als Beraterin sie wählt, 
wird los so manches, was Ihn 

quält;
sie reißt sogar den Griesgram 

mit.
marschiert mit uns Im gleichen 

Schritt.'
Drum mach mit ihr in Stadt 

und Land 
sich jedermann sofort bekannt! 
Und wer sie noch nicht '■ 

abonniert.
Am besten gleich zur .Post 

marschiert!

Ordnungstrupps der Milizhelfer. 
Kameradschaftsgerichte. Ladenkom- 
missienen. Elternbeiräte u. a. Da­
rüber hinaus kontrollieren sie die 
Tätigkeit der Verkaufsstätten. 
Klubhäuser, Bibliotheken. Sani­
tätsstellen. setzen sich für die 
Begrünung und Wohleinrichtung 
der Ortschaften ein und prüfen die 
Beschwerden der Werktätigen.

K. Alshèkenow. 
Gebiet Alma-Ata.

fünf Kilometer voneinander entfernt 
liegen werden, wird bis 1970 das 
gesamte Gebiet des nördlichen 
Aralgebiets umfassen. Dadurch wer­
den Hunderttausende Hektar Wei­
denfläche bewässert und große Flä­
chen Land berieselt werden, wo 
man Baumwolle. Reis. Weintrauben, 
Gemüse, Melonen und Gärten an­
bauen wird.

(APN)

alt er Im Jahre 1938 künstleri­
scher Leiter des Leningrader 
Großen Dramatischen Theaters 
wurde, inszenierte er „Die Som­
merfrischler" zum ersten Mal. 
Das Stück hatte großen Erfolg, 
und nur der Krieg, durch den die 
Truppe im ganzen Land zerstreut 
wurde. unterbrach die Auffüh­
rungen. Nach dem Krieg begann 
Babotschkin mit anderen Schau 
Spielern mit der Wiederauffüh­
rung. 1952 brachte er das Stück 
zum dritten Mal Im Dramatischen 
Theater li> Sofia auf die Bühne 
Als man Ihm vor zwei Jahren 
nahelegte, seine Jubllüumslnsze-

I 
Auszeichnung 
verpflichtet

I Schon 21 Jahre Ist Maria I 
Fomotschklnn als Zuschneiderin | 
Im Dlenslelstiingskomblnat In 
Astrachanka tätig. Als erste Im I 
(Kollektiv wurde Ihr der Titel 
„Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit" verliehen. Für Ihre.flei­
ßige Arbeit wurde sie mit dem I 
Orden des Roten Arbeitsbanners 1 
ausgezeichnet.

Unlängst fand In Zellnograd 
eine Beratung des Aktivs der 
Geblotsverwaltung für Dienst­
leistungen statt. Im Namen des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR händigte der 
stellvertretende Vorsitzende des | 
Geblctsvollzugskomitees W. \V. I 
Odokljenko den besten Mitar­
beitern der Dlnstlelstungssphärc 
Reglcrungsauszelclmungen ein.

Gleichzeitig mit M. Fomo­
tschklna erhielt den Orden des 
Roten Arbellerbanners die
Näherin A. Pnderlna aus der .
Zellnograder Konfektionsfabrik. 
Mit dem Orden „Ehrenzeichen" 
wurden die Schneiderin A. Mer­
kulowa aus derselben Fabrik und 
die Näherin G. Rudkowskaja aus I 
dem Maklnskor Dienstleistungs­
kombinat, andere wieder mit 
Medaillen „Für heldenmütige 
Arbeit" und „Für ausgezeichnete 
Arbeit" ausgezeichnet. Insgesamt

I wurden 1-1 Personen Regierung«- 
Auszeichnungen eingehändigt.

I Als Antwort darauf nahm das
* Kollektiv der Dlenstlelstungs- 
1 Sphäre des Gebiets zu Ehren 
I des 50jährigen Jubiläums neue 
' Verpflichtungen auf ■ sich. In 
' den Dörfern und Sowchossied- 
; 1 ungon des Gebiets werden zu- 
i sätzlich -1-1 Dienst lelstungsstellcn 
' eröffnet, die 20 000 Rubel 
* Reingewinn abwerfen sollen.
1 Zum 7. November wird in 
I Zellnograd ein Modeatcller ‘und 
I In den Sowchosen „Andrejewskl" 
j und „Armawlrskl" Dlenstlei- 
। stungskombinate eröffnet.

Die Zellnograder Gcbietsver-
। waltung der Dlenstlelstungs- 
[ sphäre forderte Ihre Kollegen 
, aus dem Gebiet Kustanal zum 
। Wettbewerb zu 
| Jahrestag der 
| auf.

Zellnograd 

| Beratung 

jin Rechtsfragen 
I _

Prämie für 
überplanmäßige
Produktion

Ehren des 50 
Sowjetmacht
J. DAHL

Der Brigadier der Ge­
müsebaubrigade A. 
Ackermann aus dem 
Gorki-Sowchos. Rayon 
Atbassar. wandte sich 
an die Redaktion mit 
der Frage, wie die Prä­
mien für überplanmä­
ßige Produktion im (je- 
müsebau unter den Bri­
gademitgliedern verteilt 
werden.

Die Redaktion wandte sich an 
den Leiter der Abteilung für Ar­
beit und Löhne der Gebietsver- 
waltung Landwirtschaft Aklm 
Elisarowltsch Astafjew; Er er­
klärte:

„Im Verläufe des Jahres wird 
die Arbeit der Brigademitglieder 
laut Leistungslohntarif abge­
schätzt. Ende des Jahres, wenn 
das endgültige Fazit gezogen 

METROPOLE 
DER ORGELMUSIK

Rira. (TASS) Die lettische 
Hauptstadt Riga ist in den letzten 
Jahren zur Metropole der sowjeti­
schen Orgelmüsikliebhaber gewor­
den. Im imposanten Gebäude des 
alten Doms, wo sich Gotik mit Re­
naissance, Romantik und Barock 
harmonisch verbinden, ist der 
Klang der Orgel besonders schön. 
1966 fanden dort 120 Konzerte mit 
über 130 000 Besuchern -Matt.

Der berühmte Dresdener Orgel­
spieler. Professor Herbert Kollum, 
sowie Alena Vcscla aus der Tsche­
choslowakei. das Ehepaar Maurice 
Durulle und Maria Madelaine Du- 
nillc-Chevalier aus Paris wie auch 
viele andere sowjetische und aus­
ländische Musiker, die regelmäßig 
in Riga auftreten, äußern sich sehr 
lobend über die'Domorgel.

nlerung zu veranstalten, wählte er 
wieder „Die Sommerfrischler*' 
aus. und Jetzt dreht er einen Film 
danach.

„Die Umwandlung eines 
Schauspiels zu einem Drehbuch 
Ist Immer schwierig", berichtet 
Boris Babotschkin. „Wir wollen 
nicht, daß es ein Film-Bühnen­
stück wird, ein mechanisch auf 
die Leinwand übertragenes 
Schauspiel. Wir mochten die Dia­
loge Gorkis erhallen, obwohl sie 
lang und ausführlich sind, wah­
rend das Kinn Lakonismus und 
Handlung erfordert Und dennoch 
bemühen wir uns. das Wort Gor­
ki« mit der kfnematographlschen 
Dynamik zu vereinigen.

Gedreht wird eine Episode vor 
dem Landsitz der Familie Suslow. 
Als Landhaus dient das maleri­
sche Gut Polenown. Die Schau­
spieler machen sich mit Ihm ver­
traut und leben sieh ein.

Obwohl Im Film Schauspieler 
des Theaters spielen. Ist die Ar­

Am 7 Februar fand Im Großen Theater der UdSSR die Erstaufführung 
des Balletts von W. Wlassow „Assel". Die Regle führte der junge Ballettmei- 

slfor Oleg Winogradow.
Der Fabel des Balletts Hegt die bekannte Erzählung des kirgisischen. 

Schriftstellers, Loninprelsträgors Tschlngls Aitmatow „Meine kleine Pappel 
in rotem Kopftuch" zugrunde.

Am Ballett wirken führende Schauspieler des Großen Theaters mit. Die 
Partie der Assol tarnt die Volkskünsi'orln der RSFSP Nina Timofejewa, die 

Partie dos Iljas—der Volkskünstlerin der RSFSR Nikolai Fadejetschew, die 
■ Partie des Baltemlr—der Volkskünstler der RSFSR Jaroslaw 
Sech, die Partie der Kadlfscha—Jelena Rjablnklna

UNSER BILD: Eine Szene aus dem Ballet „Assel”. Assel—N. Timofejewa,
Beltemir — J. Sech. .

Addierende 
Stoppuhren

Die L'raler Uhrenfabrik Slatoust 
ist der einzige Betrieb in unserem 
Land, der Stoppuhren erzeugt. 
Fachleute dieser Fabrik entwickelten 
eine neue Konstruktion der Stopp­
uhr. bei der zum Unterschied von

wird, macht die Buchhalterei eine 
Umrechnung und zieht dabei den 
Bruttoertrag von Gemüse in Be­
tracht. Die Gemüsebauern, haben 
sie überplanmäßige Produktion, 
bekommen dementsprechend auch 
zusätzlich Gehalt.

Die Brigade A. Ackermann hat 
1966 statt 90 Zentner 160 Zent­
ner Gemüse pro Hektar geerntet. 
Auf 19 Hektar machte die über­
planmäßige Produktion 1330 
Zentner Gemüse aus. Diese müs­
sen laut Verkaufspreis abge­
schätzt werden. 20 Prozent von 
der erhaltenen Summe werden 
unter den Gemüsebauern als 
Prämien verteilt."

Johann Duckert aus dem Sow­
chos „Suworowskl", Gebiet Ze­
llnograd. stellt die Frage: Hat 
der Mechanisator ein Recht auf 
Prämie für überplanmäßigen Ern­
teertrag. wenn er bei der Schnee­
anhäufung und Frühjahrsaussaat 
Im Sowchos tätig war. dann aber 
in eine andere Wirtschaft über­
ging.

Laut Beschluß haben diejeni­
gen Feldbauern, die den Sowchos 
vor endgültiger Berechnung un­
ter Berücksichtigung der er­
zielten Produktion verlassen ha­
ben. kein Recht auf Prämien, die 
Ende des Jahres auf den verdien­
ten’ Rubel verteilt werden.

Elektronenenkel 
des Hörrohrs

LENINGRAD. (TASS). Das Ira. 
ditionellc Hörrohr, dessen sich der 
Arzt etwa anderthalb Jahrhunderte 
bediente, hat nun einen Elektronen- 
nachlolgcr — einen Slethopliono. 
graphen—erhalten. Das neue Gerät 
wurde von Leningrader Ingenieuren 
konstruirt.

Der Stethophonograph vermag, 
die geringsten Geräusche an 
jeder beliebigen Stelle der 
Trachnecn.'*<ler Bronchien und der 
Lunge aufziinehmen. Die technolo­
gische Kelle dieses Geräts besteht, 
aus einem hochempfindlichen 
Mikrophon, das an die Brust' des 
Patienton gesetzt wird, einem Sy-’ 
stem von Verstärkergcriilen und 
Filtern, durch die jene Frequenzbe­
reiche ausgesondert werden können.

beit Im Kino für sie nichts Unge­
wohntes mehr. Babotschkin selbst 
spielt den Suslow, Annenkow den 
Basow, Nlfontowa die Warwar». 
Bystrizkaja die Julia. LJubosnow 
den Dwojetotschlje. Sie verzich­
ten kühn auf die gewohnte Rou­
tine der Darstellung. Ihre Gesten 
sind knapper als auf der Bühne, 
die schauspielerischen Manieren 
feiner.

Nachdem die Szene geprobt Ist, 
verläßt der Regisseur den Auf­
nahmeplatz für kurze Zelt, um 
gleich darauf In neuer Eigen­
schaft zu erscheinen. Er trügt 
einen uniforinMinilchen .Gehrock 
und eine Mütze mit KokArde. sei­
ne Lippen «Ind fest ziisaihmenge- 
knlffen. sein Blick mißtrauisch — 
so wird der Beamte Suslow von 
Babotschkin dargestellt.

Boris Andrejewitsch spielt zu­
sammen mit zwei Debütanten. In 
das berühmte Schausptclkollektlv 
stnd Ludmila Stscherblnlna 
und Georgi Tretjakow für die 

ihren Vorgängern der Zeiger, nach­
dem man auf den Knopf drückt, 
nicht wieder auf den Nullpunkt zu­
rückkehrt. sondern die gemessene 
Zeit addiert. Ein solcher Mechanis­
mus wird sowohl in Labors als auch 
bei §portwettkämplcn gute Dienste 
leisten.

Die neuen Stoppuhren wurden 
von Fachleuten hoch eingeschätzt. 
Die Serienproduktion von diesen 
Zeitmessern beginnt 1967.

(APN)

] Neues Kombinat 
I
im Karpatengebiet I

Im Vorgebirge der Karpaten, in 
der Stadt Kalusch. ist ein chemi­
sches Hüttenkombinat für Kalisalz­
verarbeitung im Entstehen. Ihm 
schließt sich ein Baukomplex von I 
chemischen Betrieben und eine • 
■nächtige Kraftstromzentrale an. Es 
wird auch an der Grube „Nowo- 
Golyn" gebaut, deren Leistungsfä­
higkeit bedeutend höher als die 
einer beliebigen anderen Grube in 
Kalusch sein wird.

Es wird auch beabsichtigt, mit 
der Erschließung von reichen Vor­
kommen im Dombrowski-Stein­
bruch zu beginnen, wo die Boden­
schätze in der Tiefe von 18 bis 200 
Meiern lagern. Somit wird erstma­
lig in der Geschichte das wirt­
schaftliche Verfahren der Kalisalz- 
gewinnung ermöglicht.

Die Ökonomen haben berechnet, 
daß die Betriebe des Kombinats im 
Laufe von 45 bis 50 Jahren mit 
Rohstoff aus dem Dombrowski- 
Steinbruch beliefert werden können. 
Das unweit von Kalusch befindliche 
Kalisalzlager „Pijlo” hat eine noch | 
größere Stärke des Kalisalzflözes: I 
80 bis 100 Meier. Durch die Er- I 
Schließung dieses Vorkommens wird [ 
die Leistungsfähigkeit des Kombi­
nats verdoppelt werden, und das 
Land wird jährlich etwa 4 Millionen 
Tonnen Düngemittel bekommen.

(APN)

die Träger der diagnostischen In­
formationen sind.

Die Dynamik des Atmulgsvor- 
ganges wird vom Arzt mittels eines 
Telephons abgehört, zugleich aber 
auch auf Fotopapier fixiert. Der 
Arzt kann somit durch Studium des 
Pneumogramms die eigenen Beo. 
Pachtungen mit den objektiven An­
gaben des Geräts vergleichen. Die 
Geräusche werden auf einem Film­
band in 5 Frequenzbereiche „Zer­
legt". Eine spezielle Kurvenlhie 
vermerkt die Momente des Ein- und 
Ausatmens, so daß der Zustand der 
Atmungswege sehr genau bestimmt 
werden kann.

Der. Stethophonogcraph ist In der 
Lage, die Atemgcräiisclie mehrfach 
verstärkt für Teilnehmer eines Kon-1 
ziliums oder für Studenten zu Ober, 
tragoi.

Eine Rechenanlage, die von In- 
geni euren. konstruiert wird, soll 
zur Beschleunigung der Diagnose 
die • Pneumogramme selbständig 
auswerten.

Rollen, der-Sonja und des Simin 
aufgenommen worden. Noch eini­
ge Worte Über . einen anderen 
Schauspieler, der für diesen Film 
engagiert worden Ist. Das Ist 
Palinu. der den Radfahrer Herr 
Semjonow darstellt. Er spielte 
diese Rolle bereits in der ersten 
Aufführung des Stücks Im Lenin­
grader Theater vor fast 30 Jah­
ren und gestaltet sie heule nicht 
weniger interessant und' tempe­
ramentvoll.

Es wird eine schläfrige, dahin- 
schlummernde Existenz .gezeigt. 
..Die Sommerfrischler" — schon 
allein das Wort, wird allmählich 
zu einem Anachronismus. Der 
Regisseur und die Schauspieler 
geben die' Atmosphäre dieses ab­
sterbenden Lebens sehr genau 
wieder- Sie sind bemüht, die Ge­
danken Gorkis aufs neue zu er­
kennen und dem Zuschauer nahe 
zu bringen.

(APN)

Weitere Ereignisse
in China

Ausländische Korresponden­
ten •berichten au« Peking über 
einen neuen Beschluß des ZK der 
KPCh und des Staatsrats der 
VRCh. durch den die Gruppe 
Mao Tse-tung das Recht erhält. 
Jede nationale Organisation auf- 
'Ulösen, dlo für „unerwünscht" 
befunden wird. Dieser‘.Beschluß 
richtet sich, wie angenommen 
wird, vor allem gegen den chi­
nesischen Gewerkschaftsbund, 
wo die Mao-Gegner trotz zahl­
reicher Säuberungsaktloncn Ihre 
Positionen offenbar noch waren.

Verschiedene Meldung zeu­
gen »davon, daß In der chinesi­
schen Armee eine Opposition ge­
gen die Mao Tsr-tung-Gruppe be­
steht. In diesem Zusammenhang 
hat Mao Tse-Iung. wie der Pe­
kinger Korrespondent der Japani­
schen Zeitung „Nihon Kelzal" be­
richtet. Weisung erteilt, die „Kul- 
I urrevolution" „nicht In der gan­
zen-Armee auf einmal" durchzu­
führen und sleoda, wo „Schwie­
rigkeiten" auftreten, zu verlang­
samen.

Der Korrespondent berichtet 
ferner über die „gespannte Lage" 
Im Raum der Stadt Llulta (Dalnl 
auf der Llaotunghalbinscl). wo 
ein Teil der Armee, der auf Sei­
ten der Gegner- Mao Tse-tungs 
auftritt, dessen Anhänger unter­
drückt und die Zugänge zu die­
ser Stadt gesperrt hat. Wie der 
Korrespondent bemerkt, soll der 
Befehl Mao Tse-tungs. die „Kul­
turrevolution" In der Armee ab­
zubremsen, es ermöglichen, der­
artigen lokalen „Unruhen" Herr 
zu werden und ihnen getrennt zu­
leibe zu rücken.

Der Korrespondent der bulga­
rischen Telcgraphcnagentur be­
richtet unter Berufung auf Flug­
blätter In Peking, daß die Armee 
den Mao-Rebellen und den Mao- 
Trupplern eine Abfuhr erteilt und 
daß es zwischen Ihnen zu bluti­
gen Zusammenstößen kommt. Die 
besagten Flugblätter berichten 
ferner, daß Truppen der Stadt 
Llulschun (Port Arthur) zu den­
jenigen übergegangen sind, die 
gegen die Mao-Gruppe auftreten 
und die Mao Tse-tung-Anhänger 
unterdrücken. Soldaten der Trup­
peneinheit 3 125 haben in Port 
Arthur etwa 200 Rebellen in 
einer Fabrik umzingelt und „las­

Kardinal Spollnronn, das Ober­
haupt der katholischen Kirche in 
den USA, bezeichnete während sei-

Für unsere Zellnograder 

Leser

-Jo
am 19. Februar

11.00—„Wovon erzählen die
Marken" II. Sendung

11 .15—„Ein Schneepferd" Mu-, 
slkallsche Ftlmnovelle für 
kleine Kinder.

i: ..-0—„Ich kenne kein anderes 
solches Land“. Konzert 
der Schüler von Zellno­
grad.

12.30—..Mein guter Vater 
Fernsehfilm.

19.00—Fer nsehn achr ich ten.
10.15—..Frcundschaftsvl s 1 t e" 

Film über das Verweilen 
N. V. Podgorny In Ita­
lien.

19.40—Fernsehfilm „Die Fal­
le".

20.40—Fernsehreportage „Weite 
Welt. Au-u-u".

21.00—Probefernsehsendungen 
des Zentralfernsehstudios.

am 20. Februar

19.00—Fernsehnachrichten.
10.10—Filmreportage „Interorg- 

technlka 66.
19.30—„Von guten Menschen“.
20.00—Dokumentarfilm „Ein 

Mensch aus dem Lied“.
20.25—Spielfilm.

sen sie ohne Nahrung", geht aus 
einem Flugblatt hervor Die 
Truppenhellcn In Port Arthur 
haben 2 000 Rebellen, die den 
Belagerten zu Hilfe kommen 
wollten, eingekreist und etwa 400 
»verhaftet. Bel Zusammenstößen 
gab es Tote und Verwundete. Die 
Truppen haben die Verbindungen 
zwischen der Stadt und den 
Nachbarbezirken unterbrochen.

Nach Angaben ausländischer 
Korrespondenten eroberte eine 
Armeeeinheit In der Stadt 
Tschanglschung. ebenfalls In 
Nordostchina. den Sender und 
das Amt für öffentliche Sicher­
heit. das bis dahin Mao Tse-tung- 
Anhänger besetzt hielten. Bel die­
sen Ereignissen wurden etwa 100 
Rebellen verhaftet.

Die Mao-Rebellen und die Mao- 
Truppler stoßen auch In anderen 
Gegenden Chinas auf ernsten 
Widerstand. Wie aus in Peking 
erschienen Flugblättern hervor­
geht, die eine Rede des neuen 
Chefs der Propagandaabteilung 
des ZK der KPCh. Wand LI. in 
der Nachrichtenagentur Hslnhua 
darlegen. ist es den Mao-Rebellen 
und Mao-Trupplern In der Pro­
vinz Schantung nicht gelungen, 
die „Macht zu erörtern".

Aus Flugblättern erfährt man 
auch von einer Rede Lin Plaos, 
der eine Säubrung in der Armee 
verlangt und dazu aufgefordert 
hat. diejenigen zu degradieren, 
die gegen Mao Tse-tung auftre­
ten. Lin Plao erklärte, daß Haupt- 
krlterlum bei der Auswahl von 
Kadern In der Armee müsse ihre 
Einstellung zu Mao Tse-tung und 
dessen Politik sein.

Die Demonstrationen und 
Exzesse der Mao-Truppler vor der 
Sowjetbotschaft sind eingestellt 
worden, die wütende Anti­
sowjethetze In China läßt aber 
nicht nach. Tn der Rede, die der 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Staatsrats der VRCh. Tschen 
Yl. auf einem Empfang, veran­
staltet von der Mauretanischen 
Reglerungsdelegalion am 15. Fe­
bruar In Peking, gehalten hat. 
wimmelte es nur so von. groben 
Ausfällen gegen den Sowjetstaat. 
Die chinesischen Zeitungen sind 
gespickt von Antlsowjctmaterlal.

(TASS)

nes Aufenthalts in Saigon die ame­
rikanische Agrossion in Vietnam al« 
einen „heiligen Krieg."

Aus Zollugsmeldungen
„Bis zum Endsieg!”
Zeichnung aus der algerischen 

Zeitung „El-Mudshachld'*

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die ,,Freundschaft" | 
i----------------------—T" i
| erscheint täglich außer .g

I
 Montag und Donnerstag s 
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